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Abſetzung des engliſchen Oberbefehlshabers
Genf 7 Januar Dem Echo de Paris zufolge hat Lloyd George auf Grund der Unterſuchung über die engliſche Niederlage bei

Cambrai im Miniſterrat wichtige Veränderungen im engliſchen Oberkommando durchgeſetzt
in Verſailles bleiben dagegen wird Douglas Haig vorausſichtlich eine andere Verwendung erhalten

Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 8 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Einzelne Abſchnitte in Flandern und ſüdweſtlich von

Cambrai lagen zeitweilig unter heftigem Feuer Jn
der Abenddämmerung griffen engliſche Kompagnien öſt

lich von Bullecourt an Sie wurden abgewieſen
Heeresgruppe Herzog Albrecht

Jm Sundgau entwickelte ſich am Abend lebhafter
Artilleriekampf der nach ruhiger Nacht heute früh
wieder auflebte

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Nichts Neues

Mazedoniſche Front
Zwiſchen dem Ochrida und Prespa See im Cerna

bogen ſowie zwiſchen Wardar und Doiran See war die
Artillerietätigkeit rege Deutſche Jäger brachten von
einem Er
Ruſſen verteidigten Gräben
eine Anzahl Frinzoſen ein

Jtalieniſche Front
Gegen den Monte Aſolone und den Piave Abſchnitt

nördlich von Vidor richtete der Feind tagsüber heftige
Feuerüberfälle auch während der Nacht blieb das Feuer
lebhaft

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

Wien 8 Januar Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Waffenſtillſtand
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

Zwiſchen Brenta und Piave war die Artillerie
tätigkeit zeitweiſe lebhaft

Der Chef des Generalſtabes

Die Uebe rumpelung der Engländer

bei Marcoing
Der deutſche Angriff am 30 Dezember ſüdlich

Marcoins war eine völlige Ueberraſchung für die Eng
länder die die vorrückenden deutſchen Truppen in ihren
Schneehemden nicht rechtzeitig erkannten da faſt
gleichzeitig mit dem weiter rückwärts verlegten Vor
bereitungsfeuer die deutſchen Sturmtrupps bereits in
die vorderſten Gräben eindrangen und eine ernſtliche
Verteidigung infolge der überraſchenden Schnelligkeit
ihres Vorgehens unmöglich machten Jm deutſchen Vor
bereitungsfeuer der Artillerie und Minenwerfer waren
die blutigen Verluſte wie auch die Gefangenen über
einſtimmend ausſagen außerordentlich ſchwer
Vor allem ſei die Wirkung des Minenfeuers und der
Flammenwerfer geradezu verheerend geweſen

NRe Mitglieder des pohmiſchen Regent

ſchaftsratz beim Kuſſer

Berlin 8 Januar Die Mitglieder des Regentſchafts
rates des Könjgreiches Polen der Miniſterpräſident von
Kucharzewski und die anderen Herren der polniſchen
Deputation ſowie
heute mittag von Sr Majeſtät dem Kaiſer in Gegen
wart des Reichskanzlers und des ſtellvertretenden
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes Freiherrn von
dem Busſche Haddenhauſen empfangen Die Einführung
der polniſchen Deputation geſchah durch den Oberhof
und Hausmarſchall und den Einführer des diplomatiſchen
Korps Bei dem Empfange richtete Fürſt Lubomirski
namens des Regentſchaftsrates folgende Anſprache an
Se Majeſtät den Kaiſer

Kaiſerliche und Königliche Majeſtät Wir ſind
glücklich darüber daß es uns vergönnt iſt Ew Kaiſerliche
Majeſtät heute perſönlich unſere tiefſte Verehrung aus
ſprechen zu dürfen und unſere tiefempfundene Dankbar
keit für die Akte auszudrücken die unſerem Vaterlande
das tatſächliche Leben in Geſtalt einer unabhängigen
polniſchen Monarchie wicdergegeben haben

weſttech t PrespaSee
Roß in die feindſichen bisher von reiche Kuſgmmenwirken alle

die Herren der Begleitung wurden

Unverbrüchlich vertrauen wir darauf daß Ew Maje
ſtät angeſichts der großen ihrer Löſung harrenden Auf
gaben das begonnene Werk geſchichtlicher Gerechtigkeit
in Gemeinſchaft mit dem erlauchten Verbündeten glor
reich vollenden werden und dem entſtehenden Staat
durch Schaffung der für ſeinen dauernden Aufſchwung
erforderlichen Lebensbedingungen Allerhöchſt Jhre
mächtige Hilfe angedeihen laſſen werden W

Wir ſind auch feſt davon überzeugt daß nach Feſt
legung und Verwirklichung der dem polniſchen Staat
zuſtehenden Rechte wir die polniſche Gemeinſchaft mit
der deutſchen Nation die großen Ziele verfolgen werden
die das Wohl der Menſchheit und den allgemeinen
Frieden verbürgen

Wir wiſſen daß Ew Kaiſerliche Majeſtät die großen
Aufgaben der Zukunft mit Jhrem tiefen und ſchaffenden
Geiſt überſehen dem deutſchen Volk ein Führer auf dem
Wege ſein werden deſſen Ziel das friedliche und ſegens

Völker iſt
In dem wiedererſtandenen Vaterlande werden

die Bekenner dieſer Grnudſätze dieſe anwenden Jn der
erhabenen Perſönlichkeit Ew Kaiſerlichen Majeſtät er
blicken wir aber und begrüßen wir den Vorkämpfer und
den Hort derjenigen Grundſätze welche die Welt

gemeinſchaft Glück und Segen bringen ſollen
Se Majeſtät der Kaiſer antwortete hierauf
Hochwürdige und erlauchte Herren des Regentſchafts

rates

berufenen Vertreter des polniſchen Staates in meiner
Haupt und Reſidenzſtadt begrüßen zu können Mit
lebhafter Genugtuung entnehme ich aus Jhren Worten
daß Sie in den von meinem hohen Verbündeten und

herrſchen und allen Schichten der menſchlichen Sorter Feſtigung der ukrainiſchen Regierung

Es gereicht mir zur aufrichtigen Freude Sie als die

gehabt hätte denn dieſe Sache betväfe den öſterreichiſch

ungariſchen Miniſter des Auswärtigen Er ſagte mir
nur er hätte doch den Eindruck gewonnen daß die
Stockung der Friedensver handlungen ſehr bald vorüber
ſei Herr Trotzki ſei in Breſt Litowsk ſozuſagen mit
langer Naſe wieder angekommen Mam hätte ihm in
Petersburg bedeutet es ſei höchſte Zeit
daß der Friede zuſtande komme und daß man nicht noch
lange Schwierigkeiten mit den Verhandlungen machen
ſolle Auch erzählte Herr von Wekerle daß die Ver
handlungen mit der Ukraine recht gut vorangingen
Zwar komme es zurzeit darauf an auch wirtſchaftlich
mit Rußland zu einem Abkommen zu gelangen Ueber
haupt ſagte er würden wenn man mit den Pröäli
minarien fertig ſei die eigentlichen Friedensverhand
lungen doch noch recht utnfangreich werden Jetzt werde

nur die Grundlage für einen Frieden vor
bereitet ſpäter komme es darauf an die Punkte einzeln
auszuarbeiten und das würde noch ziemlich lange Zeit

bauern

bereits jetzt wieder der Handel zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und Deutſchland einerſeits und Rußland auf
der anderen Seite kräftig ins Kraut zu ſchießen

Stockholm 8 Januar Die bisherige Entwicklung
der ukrainiſchen Republik hat zu einem bedeutenden Er

folge der ukrainiſchen Regierung und zur Feſtigung
ihrer Macht geführt Jn einem großen Teil der
Ukraine iſt das ruſſiſche Militär entwaffnet
und heimgeſchickt die ma ximaliſtiſchen Füherer
ſind verhaftet oder ausgewieſen worden Ferner hat
die ukrainiſche Regierung ſich noch die Herrſchaft
über die rumäniſche und Südweſtfront gemir vollzogenen Akten die Erfüllung des langgehegten

Wunſches des polniſchen Volkes auf Wicdererrichtung
eines ſelbſtändigen Königreiches Polen erblicken und
daß Sie glauben Jhrem Vaterlande am beſten zu
dienen wenn Sie in Gemeinſchaft mit dem deutſchen
Reiche und Oeſterreich Ungarns Monarchie die Ziele
verfolgen die das Wohl der Menſchheit und das fried
liche Zuſammenwirken der Völker verbürgen Gegenüber
den Verunglimpfungen der Feinde empfinde ich es mit
Dank daß Sie meinem unabläſſigen Bemühen in einer
bald dreißigjährigen Regierungszeit ein Vorkämpfer und
Schirmer dieſer Grundſätze zu ſein tiefſtes Verſtändnis
entgegenbringen Möge es Jhnen hochwürdige und er
lauchte Herren vergönnt ſein in erfolgreicher Arbeit
dem polniſchen Staate die Grundlagen zu geben die
ſeine friedliche Weiterentwicklung als ein Element der
Ordnung des Fortſchrittes und der Kultur gewähr
leiſten Meiner und meiner Regierung vollen Unter
ſtützung können Sie hierbei verſichert ſein
Miniſterpräſident Wekerle über den Zweck

ſeiner Reiſe und über Breſt Litowsk
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 8 Januar Der ungariſche Miniſterpräſident
Dr von Wekerle reiſt heute nachmittag nach Budapeſt
zurück Kurz vor ſeiner Abreiſe wurde ich von dem
Miniſterpräſidenten empfangen Er ſagte mir daß der
unmittelbare Anlaß ſeines Berliner Aufenthaltes

finanzielle Rückſprachen betreffe Es komme zurzeit
darauf an daß Ungarn ſowohl betreffs der Staats
bedürfniſſe wie auch betreffs der Bedürfniſſe der
Komunen und der Provinzen die finanzielle Hilfe
Deutſchlands in Anſpruch nehme Auch bezüglich der
Koſten für Rohſtoffe und des Ausbaues der

Jnduſtrie ſei Ungarn darauf angewieſen mit der deut
ſchen Geld wirtſchaft Hand in Hand zu gehen Vor
allen müſſe auch dafür geſorgt werden daß wenn etwa
mit dem Abſchluß des Friedens die Kriegsanleihen ſtark
auf dem Markte angeboten würden dieſes auch keinen
allgemeinen Druck auf den Geldmarkt ausübe Herr
von Wekerle ſagte ferner daß er auch vom Reichs
kanzler empfangen worden ſei wiewohl er über die
Friedensverhandlungen nichts beſonderes zu erledigen

ſichert Einen Mißerfolg ſcheint ſie nur in Charkow er
litten zu haben Die ukrainiſche Regierung hält noch
immer an der Zugehörigkeit zum ruſſiſchen Geſamtſtaate
feſt erklärt aber nur eine ſolche ruſſiſche Regierung an
erkennen zu wollen die eine föderative Regierung der
ſelbſtändigen Republiken des ehemaligen ruſſiſche
Reiches darſtelle Tägl Rundſchau

Aieukruiniſchen Delegierten in Breſt Litowsk

Das Berliner Tageblatt ſchreibt Die Verhand
lungen zwiſchen den Vertretern der vier verbündeten

Mächte und den Vertretern der Ukraine werden wie
aus den amtlichen Meldungen hervorgeht täglich fort
geſetzt während gleichzeitig die Vertreter der Ver
bündeten mit Trotzki und der bolſchewiſtiſchen Dele

gation verhandeln
Es herrſcht vielfach die Anſicht vor zwiſchen den Bol

ſchewiki und den Ukrainern beſtänden unüberbrückbare
Gegenſätze ſo daß mit einer völligen Loslöſung der
Ukrainer zu rechnen ſei und es werden darauf die ver
ſchiedenſten Projekte und Kombinationen aufgebaut
Wir halten dieſe Rechnung für ſehr verfrüht Es macht
keineswegs den Eindruck als erſtrebten die Ukrainer die
gänzliche Loslöſung von Rußland Jhr Ziel iſt viel
mehr die Schaffung einer föderativen Re
publik in der die Ukraine als autonomes Staats
gebilde im Bunde aller Nationen zu leben wünſcht

Genügend deutlich zeigt ſich auch daß die Ukrainer
bei den Friedensverhandlungen nicht ein Zuſammen
gehen mit den Bolſchewiki unbedingt ablehnen ſondern
daß weit eher Neigung beſteht zu der Erreichung des
gemeinſamen Zieles zuſammenzuarbeiten Dieſe Tat
ſache darf man nicht aus dem Auge verlieren wenn man
die gegenwärtige Situation in Rußland richtig beur
teilen will

Ein engliſcher Torpedojäger torpediert

T U Amſterdam 8 Januar Reuter meldet
aus London Die engliſche Admiralität macht bekannt
Ein engliſcher Torpedojäger iſt im Mittelmeer torpe
diert worden und geſunken 10 Mann der BeſatzungItamen ums Leben

Generalſtabschef Robertſon und General Wilſon

Zur Aufhebung der Reklumationen
in Frankreich

Karlsruhe 8 Jannar Der LCorriere della
Sera meldet aus Paris Der Kriegsminiſter hat die
Aufhebung von 190 000 Reklamationen zum 15 Jannar
angeordnet einſchließlich derjenigen von Arbeitsverwen
dungsfähigen Lok Anz

Zwei Milliarden dollur zum Bau
von Handelsſchiffen

T Amſterdam 8 Januar Aus Waſhington
wird gemeldet Der amerikaniſche Marineminiſter hat
den Kongreß um die Genehmigung von 2 Milliarden
Dollars erſucht zum Ausgleich des Baues von Handels
ſchiffen ferner zur Schaffung von Wohnungen für die
tauſende von Arbeitern die in dem neuen Werften Be
ſchäftigung finden ſollen

e an mere e e m mar e Wpemat Wnrer Ein Streit um die ſpaniſche Kammer

Auflöſung
Genf 7 Januar Die Agence Havas läßt ſich an

Madrid melden Garcia Prieto erklärte die Regierung
betrachte den dem König am 3 Januar vorgelegten Er
laß über die Auflöſung der Kammer als nicht unterzeich
net Das Kabinett beabſichtige dem Herrſcher einen
neuen Erlaß zur Genehmigung zu unterbreiten um ihm
dadurch zu ermöglichen die Frage aufmerkſam bis zum
Schluſſe zu prüfen
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Dieſe Nachricht die einen Gegenſatz zwiſchen der Re
gierung und dem königlichen Willen zu umſchreiben
ſcheint könnte außerordentlich ſchwerwiegenden Jnhalts
ſein

Das Steigen des Markkurſes
Baſel 8 Januar Das Berner Tagblatt berichtet

Das Steigen der Wechſelkurſe das ſeit einigen Wochen
in der Schweiz einſetzte dauert unvermindert fort Man
kann ſich an der Börſe keiner derartigen Aufwärts
bewegung erinnern wie diejenige der Deviſen der
Zentralmächte in den letzten vier Wochen Die deutſche
Mark ſteht heute auf faſt 90 gegenüber 59 Centimes vor
einigen Monaten die öſterreichiſche Krone ſteht auf 58
gegenüber 37 Centimes vor einem Monat Jn Bern
waren in den letzten Tagen in den Banken und Wechſel
ſtuben weder Mark noch Krone zu erhalten und es
herrſchte ein wahrer Sturm auf beide Einer der
erſten ſchweizeriſchen Großbankdirektoren erklärte dem

Blatte daß man dies als ein ſehr günſtiges Friedens
zeichen anſehen müſſe

Die Newyorker Bank in Moskau
beſchlugnahmt

Stockholm 8 Januar Nach Petersburger Blättern
iſt die Moskauer Filiale der New Yorker Bank auf Be
fehl des Arbeiterrates beſchlagnahmt worden

Lokal Anzeiger

Die Nationalliberalen über Grenzſich rungen

T Berlin 8 Januar Die nationalliberale
Reichstagsfraktion hat bei ihrem erſten Zuſammentritt
in dieſem Jahre am 3 Januar einmütig ihre Auffaſſung
dahin kundgegeben daß für die Frage der Grenzſiche
rungen das Urteil der Oberſten Heeres
leitung maßgebend ſein müſſe Jn zahlreichen
nationalliberalen Kundgebungen auf dem Lande wird
dieſer Auffaſſung der Reichstagsfraktion durchaus zu
geſtimmt und betont daß kein Friede für Deutſchland
möglich iſt der nicht diejenigen Sicherungen enthält die
die Führer unſeres Heeres in der Oberſten Heeresleitung
als notwendig für Deutſchlands Zukunft erachten Die
nationalliberale Reichstagsfraktion befindet ſich wie gus
der obigen Entſchließung erſichtlich mit der Auffaſſung
der Partei im Lande in voller Uebereinſtimmung Eben
ſo iſt die Fraktion einmütig in der Ueberzeugung daß
die Oberſte Heeresleitung in ſolchem Maße
das Vertrauen des Heeres und des Volkes
genieße daß gegenüber dieſem Vertrauen alle ande
ren Rückſichten zurückzutreten haben

h



Zwei Jahre allgemeiner Wehr
pflicht in England

Von Oberſt Jmmanuel
Am 86 Januar ſind es zwei Jahre geweſen daß ſich

England zur Einführung der allgemeinen Tr
verſtehen mußte um jetzt nach zweijähriger Erprobung
im Felde einzuſehen daß die Maßnahme in den da
maligen Grenzen eine nicht ausreichende geweſen iſt und
einer durchgreifenden Erweiterung bedarf Der Ge
danke daß ſich der freie Engländer dem Dienſtzwange
unterwerfen müſſe lag dem engliſchen Volke urſprüng
lich ganz außerhalb des Vorſtellungskreiſes Gewiß
man trieb allen möglichen Sport und war auf dieſenGebiete allen anderen Völkern voran Auch hatte man
ſich an den Dienſt der Freiwilligen gewöhnt der aber
mit dem Ernſte des wirklich militäriſchen Dienſtes
nichts gemein hatte und nicht anders als eine Spielerei
r war Den Dienſt im Lande verſah der an

geworbene Söldner den man gut bezahlte von dem man
aber geſellſchaftlich und moraliſch abrückte Er führte
Englands Eroberungskriege auf allen Kampfplätzen des
weiten Kolonialweltreiches und zahlte mit ſeinem Blute
die Erwerbungen des engliſchen Handels und die Un
erſättlichkeit der britiſchen Ländergier Der Buren
krieg hatte gemahnt daß die Landmacht Englands un
ureichend ſei um in gemeſſener Zeit einen großenKrieg zu r und ſiegreich zu beſtehen So hoffte

England daß Frankreich und Rußland ihm die fehlen
den Soldaten ſtellen würden als Eduard VII den
Knoten des Weltkrieges ſchürzte

Aber es kam ganz anders als man in England es
ſich gedacht hatte Ein engliſches Heer von etwa 6 Jn
fanterie und 2 Reiterdiviſionen kaum mehr als
100 000 Mann war die Kampfſtärke mit der England
itn Auguſt 1914 den Franzoſen zu Hilfe eilen konnte
Dieſe Söldnertruppz kämpfte bei Valenciennes und
St Quentin tapfer im Sinne eines langgedienten Be
rufsheeres erwies ſich aber an Zahl wie an Leiſtung den
Deutſchen als unebenbürtig Jn den Marneſchlachten
vom September 1914 war die Unſtimmigkeit zwiſchen
den Franzoſen und den Engländern recht offenkurdig
denn die franzöſiſche Heerführung nahm den Erfolg für
ſich in Anſpruch und rechnete es dem engliſchen Heere
Frenchs zu wenn die Deutſchen unbeſiegt an die
Aisne zurückgehen konnten Jn England aber hatte
wan gar bald erkannt daß der Krieg in Frankreich und
Flandern nicht bloß mit franzöſiſchem Blute geführt
werden könne während England gewiſſermaßen nur zu
ſeiner Vertretung ein kleines Heer neben den Millionen
des franzöſiſchen im Felde hatte Daher griff England

Die LWVacht an der Adriag

vielleicht ergeben kann Jmmerhin muß man es den
Engländern laſſen daß der Lord neben den Gruben
arbeiter der Mann aus der Handelsſtube neben den
Laſtträger vom Hafen in den Schützengraben getreten
iſt Das iſt für den Engländer etwas ganz Außer
ordentliches ſo wenig es uns Deutſche wundert die wir
die ausgleichende und erziehende Macht der allgemeinen

Jrland nicht als gleichberechtigt angeſehen wurde
dehnte man das Wehrgeſetzt 1916 nur unter ſtarken Ein
ſchränkungen auf Jrland aus

Zur Sommeſchlacht im Juli 1916 hatte die engliſche
Heerführung die erſten Hecre am Feinde die auf Grund
der neuen Ordnung gebildet worden waren Begciſtert
begrüßte England die Anfangserfolge dieſer Truppen
um ſehr bald zu erkennen daß der gute Wille und die
Maſſe ebenſo wenig den Sieg an ſich reißen können wie
die Hilfsmittel der neueſten Technik Jmmerhin glaubte
England jetzt mehr als ſeither im Rahnen des Ver
bandes auf dem Schlachtfelde zu tun und ebenbürtign

nicht als Geldgeber und Fabrikant im Verbande zumit bitterer Miene auf die eigenen Kräfte zurück ſoweit
ſich nach der beſtehenden Wehrverfaſſung beſchaffen

ießen Alle Reſerven des Soldheres wurden heran
geholt die Freiwilligen halfen aus Kanada und Auſtra
lien ſtellten recht erhebliche Hilfstruvpen für da
Mutterland Jndien mußte für ſeine Beherrſcher auf
den Schlachtfeldern Frankreichs und anderwärts bluten
So gelang es Anfang 1915 rund eine Million Feld
truvven vor den Feind zu bringen

Allein dieſes Aufgebot genügte nicht Noch ſparte
Englanb das Blut der eigenen Landeskinder und ließ
den Krieg für ſeine Eroberungspläne wie früher durch
Hilfsvölker führen mochten ſie kommen woher ſie
wollten Furchtbar zehrte der Kampf gegen die
Deutſchen am franzöſiſchen Heere das ſichtlich zu
ſammenſchrumpfte und doch noch immer fünf Sechfſlel
der flandriſch franzöſiſchen Front zu verſehen hatte Die
Champagneſchlachten verbrauchten die Kräfte Frank
reichs vor Arras und bei Ypern ſchmolzen neben den
franzöſiſchen auch die engliſchen Verbände dahin
Wollte man die Franzoſen überhaupt noch bei der Sache
halten und ihre ſchwindende Kampffähigkeit vor den
Verfall bewahren ſo mußte England ſelbſt Hand an
legen und aufs Eanze gehen

Merkwürige Fügung des Schickſals England
brüſtete ſich mit beſonderer Vorliebe damit daß es den
Krieg im Sinne der Menſchheit führe und den deutſchen
Mikitarismus ausrotten wolle Nun aber

mußte es ſelbſt ſich unter jenen verhaßten Militarismus
beugen und in ihm die Rettung ſeiner Sache erblicken
Freilich darf man die allgemeine Wehrpflicht in Eng
land nicht in dem Sinne betrachten wie wir ſie ver
ſtehen Bei uns iſt ſie ein Jahrhundert alt und gehört
zu den Schäßtzen unſeres Volkstuws deſſen große Schule
ſie iſt Ja England wurde ſie geboren aus der Not der
Zeit und als ein unleidlicher Zwang enpfunden den
man ſobald als möglich wieder abwerfen wollte Das
ſeinerzeit gegebene Verſprechen die Wehrpflicht nur für
die Kriegsdauer bejzubehalten dürfte ſich nach den Er
fahrungen die England ſammelte kaum aufrecht erhalten
laſſen Die ganze zweite Hälfte des Jahres 1915 ver
ging darüber bis man zu einem feſten Entſchluß kam
und die widerſtrebenden Stimmungen niederringen
konnte Alle möglichen Vorſchläge wurden gemacht bis
man ſich Anfang Jannar 1916 auf das heute noch gültige

eſetz einigte Die Dienſtzeit wurde vom 19 bis zurn
41 Lebensjahre feoſtgelegt für die Verheiroteten mit
Kindern manche Erleichterung gewährt der Arbeit für
Rüſtungs und Heimatszwecke ein großes Zugeſtändnis
gemacht Sehmſuchtswoll wartete Frankreich damals
durch den deutſchen Angriff auf Verdun beſonders be
droht auf das neue engliſche Millionerheer deſſen Ge
ſamtmacht bereits auf 5 Millionen Mann berechnet
wurde natürlich eine Zahl die ſich bei ſtärkſter Ab
rundung nach oben unter Zuhilfnahme aller Krirgs
ſchauplötze und ſämtlicher Abgaben hinter der Front

Affen auf dem Marſch
Nach dem Bericht eines deutſchroſtafrikaniſchen Farmers

Von Fritz Mack
Nachdruck verboten

Jeder Soldat weiß daß ein größerer Truppenver
band zu ſeiner Sicherheit in einer beſtimmten Gliederung
marſchiert Es koment zuerſt eine kleine Kovallerie
abteilung dann folgen Jnfanterieſpitze Vortrupp
Haupttrupp und Gros Verbindungsrotten halten den
Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen Abteilungen
aufrecht

Wie aus der nachſtehend geſchilderten Beobochtung
die zu verſchiedenen Malen bei einer nach ihrer Waſſer

le pilgernden größeren Pavianherde gemacht wurde
ehr beachtenswerter Weiſe hervorgeht kennen auch

Tiere dieſe Taktik Der Schauplatz war ein von den
Affen als Waſſerplatz benutzter Tümpel in dem Fluß
bett des ſchwarzen Noſob in der Nähe meiner bei Koba
bis ſin Deutſch Südoſt belegenen Farm Hier war ich
in frühen Morgenſtunden wiederholt Zeuge folgenden
Vorgangs den ich auch auf der photographiſchen Platte
feſtgehalten habe

Es iſt kurz nach Sonnenaufgang Da erſcheint in
der Ferne zunächſt ein außergewöhnlich kräftig gebauter
Pavian Sich vorſichtig nach allen Seiten umſchauend
kommt er langſam näher Dieſem von uns Fartnern
Warnungsaffe genannten Tier folgen in einem Ab
tand von etwa 50 Metern vier ebenſo kräftige Paviane
ie ſich wie ihr Vorderaffe in der gleichen behutſamen

Weiſe nähern Etwa 30 Meter hinter dieſen Spihen
Tieren folgt ſodann eine kleinere Herde ſetwa 20 bis
25 Stück von männlichen Affen worauf ſich abermals
etwa 20 bis 30 Meter zurück die große Heerde der weib
lichen Paviane zeiot Viele der Tiere hatten dabei ihre
Junoeg auf dem Rücken
Dicht an dieſe größere Weiberherde ſchloß ſich wie

einc Schutztruppe wieder eine Gruppe von einigen
wanzig männlichen Pavianen an Dieſe konnten ihren
chutz aleſchzeitig auch der nunmehr folgenden Herde

der alten Tiere angedeihen laſſen die um in dem Bilde
zu bleiben das eigentliche Gros darſtellte Dieſen
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Allein die Fortſchritte der Sommeſchlachten
ließen auf ſich warten die Deutſchen erwieſen ſich als
Gegner die ſich nicht ſo leicht von den jungen eben
erſt fertiggewordencn Truppen über den Haufen werfen
ließen Die Verluſte wuchſen gewaltig an und wenn es
im März 1917 auch den Anſchein hotte als ob Le
Deutſchen zu weichen begännen ſo ſtellte ſich bald her
aus daß ſie freiwillig ihre Front von der Somme zu
rücknahmen um ſich anderswo unter beſſeren Be
dingungen ſchlagen zu können England mußte im
Somrtner eine breitere Front ols bisher übernehmen und
büßte bei ſeinen Durchbruchsverſuchen in den Ab

ſtehen

jſchnitten bei Arras Ypern und zuletzt bei Cambrai ſo
gewaltige Opfer ein daß ſich die Notwendigkeit einer
ſehr bedeutenden Auffriſchung des Heeres ergab

Wehrpflicht als etwas Selbſtverſtändliches anſehen Da

Leute nehmen Das
Möglichkeit mehr die
erhöhte Menge Erſah

Woher aber ſollte man die
beſtähende Wehrgeſetz gab keine
Lücken zu füllen und noch eine

aus dem Lande herauszupreſſen
Neben den überaus großen Kraftverbrauch traten

zwei weitere Gründe mit denen ſich die engliſche Preſſe
eraſtlich beſchäftigt das Aus ſcheiden Rußlands
aus dem Verbande und die Niederlage Jtaliens
Man rechnet an d Hand engliſcher Quellen damit daß
England etwa 2 Millionen Mann in Frankreich hat
die Truppen zweiter Linie mitgerechnet Die 2 Millio
nen Mann in Frankreich, ſagte der Militärkritiker
Repington in der Times ſind indeſſen nicht alle
Kömpfer Wenn wir unſere Stärke mit denen der
Franzoſen Belgier Amer kaner Portugieſen daſelbſt
zuſctnmenrechnen ſo ergibt ſich eine Gefechtsſtärke die
im Vergleich zu der des Feindes nicht ausreicht um
uns den Sieg durch großzügigen Angriff zu verſprechen
Es nützt uns nichts wenn wir Jeruſalem und Bagdad
eingenommen haben aber auf dem Hauptkriegsſchauplatz
nicht erfolgreich ſind Jn dieſem Sinne wird der eng
liſche Mehrbedarf an der franzöſiſch flandriſchen Front
auf eine Million Mann berechnet die ſolange aus
reichen ſoll bis die amerikaniſche Hilfe da ſein kann
Daher ſchlägt der neue Geſetzentwurf vor die all
gemeine Wehrpflicht unter folgenden Geſichts
punkten zu erweitern 1 Ausdehnung des eng
liſchen Geſetzes auf Jrlamd unter Fortfall jeder Ein
ſchränkung zugunſten Jrlands 2 Heraufſetzung
der Dienſtpflicht bis zum 50 Lebensjahr
z Aushebung der Achtzehnjährigen,
4 Aufhebung aller Dienſtbefreiungen der Verheirateten

5 Nochmalige Sichtung der Rüſtungsarbeiter zur Ver
wendung an der Front

Es iſt anzunehmen daß mit Hilfe dieſer Maß
nahmen ren Durchführung trotz der Gegen
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J Von den Friedensver handlungen in Vreſt Litowsk
Blick in den Sihungsſaal in dem die Friedensverhand ungen ſtattfinden
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rn in den Arbeiterkreiſen ficher ſein dürfte die
ermehrung des Feldheeres um eine Million ermög

licht werden kann Demgegenüber aber r
Frage wann ſollen denn dieſe Truppen fertige in

ie Antwort wird dadurch zu unſerem Vorteil
lauten daß wir freie d im Oſten ger und mit
kampferprobten Kräften auf dem entſcheidenden Kriegs
ſchauplatze auftreten können Gerade dieſe Seite der
jetzigen Lage wirft ihre Schatten auf England Dort
fühlt man die nahende Gnutſcheidung urd beginnt ein
zuſehen daß ſich die allgemeine Wehrpflicht nicht mit
einem bloßen Geſetz auf ihren vollen Umfang ausdehnen
läßt Die auf Englands Boden noch immer eine
nicht rechte heimiſche Pflanze Wo aber keine Wurzel
iſt wird die Reiſe der Frucht fehlen

Krieagsallerlei
Der Flieger als Sanitär

Der franzöſiſche Arzt und Deputierte Chaſſaing hat wie
das Berner Jntell Bl berichtet die Jdee angeregt einen
Sanitätsfliegerdienſt einzurichten Er veranlaßte vor einigen
Monaten die Errichtung einer Fliegerabteilung die den
Transport von Salwerverwundeten von der Front noch den
10 bis 20 Kilometer zurückliegenden chirurg ſchen Jnſt ten
beſorgte Jn einer Anzahl Doppeldecker die mit dem Ro en
Kreuz verſehen waren wurde eine abgeſchloſſene Abteilung
eingebaut in die zwei Tragbahren eingeſtellt werden können
die gegen Luftzug und Kälte geſchützt ſind Die erſ en Proe
fahrten glückten tadellos Jn 15 Minuten hatte der Fli ger
eine Strecke von 20 Kilometer zurückgelegt die ein Auto in
14 Stunden bewaältigt

Die italieniſchen Fahnenflüchtigen

Die Zahl der in Jtalien verſtreuten fahnenflüſhtigen Sol
daten die ſich bis Ende Dezember den Militärbehörden ſtellte
iſt wie aus guter Quelle verlautet ſehr gering Der fihlende

Erfolg des Aufrufes ſich entweder zur Fahne zu melden oder
im Falle der Verhaftung zum Tode verurteilt zu wer en

war vorauszuſehen weil die Soldalen der verſprochenen
Strafloſigkeit keinen Glauben ſchenkten
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Na wie ſind Sie mit der neuen Krankenſ weſter zu
frieden fragte in einem Kriegslazarett der Chefirzt einen
Verwundeten Sehr Herr Stabsarzt, lautete die Ant
wort einfach verlobenswert

Gefr Willy Erthal in der Gulaſchk non

Feierabend
Friedew
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Kriegslurten Atllz

enthaltend 10 Karten der verſchiedenen
Kriegsſchauplätze

Handliches Taſchenformat Große Maßſtäbe
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Am Kopfende
Exzellenz von Kühlmenn

Gros folgten etwa 15 bis 20 Affen die in ähnlichen
Abſtänden wir die zuerſt näherkomtnenden Gruppen
wiederum von vier Affen und ſchließlich von einem die
Schwanzſpitze darſtellenden kräftigen männlichen Tier
gedeckt wurden und die zuſammen eine förmliche Nach
hut der vorn marſchierenden großen Herde bilseten

Von beſonderem Jntereſſe war nun die Art wie die
in ſo kunſtvoller Gliederung heranmarſchierte Pavan
herde ſich an dem Waſſertümpel ſelbſt verhielt Jſt der
ſogenann e Warnungsaffe nämlich am Waſſer an
gelangt ſo trinkt er etwa nicht auch zuerſt ebenſowenig
wie dies die ihm folgenden vier anderen Spitzen
Affen tun Auch die dem o entſprechende kleine
Herde von männlichen Affen trinkt zunächſt nicht Dieſe
drei Glieder des Aufmarſches gehen vielmehr im ſelben
Abſtand in dem ſie gekommen über die Waſſerſtelle
hinaus und zwar ſoweit bis die Weiberherde mit den
Jungen am Waſſer angelangt iſt Die einzelnen Tiere
ſaufen reichen den Jungen Waſſer urd gehen donn
weiter bis der männliche Schutztrupp ſeigerſeits Ge
legenheit hat ſeinen Durſt zu löſchen Nachdem dieſer
ebenfalls weiter nach vorn marſchiert gelangen die alten
Affen ans Waſſer dann nach entſprechendem Weiter
tnarſch die oben geſchilderte dreigliedrige Nachhut Hat
ſo endlich der die Schlußſpitze bildende Affe ſeinen Durſt
geſtillt dann macht das Ganze kehrt die Spitzen
Affen und der Warnungsaffe ſaufen alſo zuletzt

Hat der mit beſonderer Verantwortung beladene
Warnungsaffe in einem Falle etwas Verdächtides be
merkt d h ſieht oder wittert er von ſeinem vorgeſchobe
nen Poſten aus Gefahr ſo ſtößt er zunächſt laute
Warnungsrufe aus Auf dieſes Alarmſignal hin macht
die ganze Kolonne ſofort kehrt und tritt einen eiligen
meiſt ſehr raſch in wilde panikartige Flucht ausarten
den Rückzug an

Von beſonderem Jntereſſe war mir bei dieſen Vor
gängen die deutlich zutage tretende Rückſicht der männ
lichen Paviane den weiblichen Mitgliedern der Herde
gegenüber die einmal darin zum Ausdruck komtnt daß
die weiblichen Tiere zuerſt trinken dann darin daß ſie
von einer beſonderen Schutztruppe bewacht erſcheinen
Es ſcheint mir dies von einem gewiſſen ſoziglen Jn
ſtenkt zu zeugen denn das Verhalten der Paviane

auf Erhaltung der Art beſtimmt ſein Dieſes merk
würdige Benehmen des Pavianmännchens erſcheint in
einem noch helleren Lichte winn einem weiblichen Tier
einnal Gefahr droht Ein Pavianmännchen z das
in eine der oft ausgeſtellten Fallen gerät wird von der
Herde ohne weiteres im Stich gelaſſen Anders aber
wenn es ſich um ein Weibchen handelt Jch hatte Ge
legenheit folgende hierfür charakteriſtiſche Beobachtung
zu machen

Ein Farmer hatte eines Morgens eine der üblichen
Affenfallen geſtellt und ein weiblicher Pavian hatte
ſeine Neugier mit den von dem Farmer erwarteten
Folgen büßen müſſen Als dieſer ſich näherte und das
gefangene Tier wie gewöhnlich in einen Sack gebunden
hatte eröffnete die in einer gewiſſen Entfernung ſtehen
gebliebene Herde einen fürchterl chen Steinhagel gegen
den Farmer Der wehrte ſich zunächſt durch Schüſſe
aus ſeiner Jagdflinte hatte ſich aber unglücklicher
weiſe bald verſchoſſen Vor dem immer heftiger werden
den Steinbombardnent der wütenden Paviane mußte
er ſchließlich mit dem gefangenen Pavign im Sack die
Flucht ergreifen Eine in der Nöhe aufragende Felſen
partie bot ihm zunächſt Schutz Die Affen rückten ihm
jedoch immer näher auf den Leib Der Farmer blutete
bereits aus einigen Kopfwunden Von den Pavianen
ciber waren einige ſchon dabei von verſchiedenen Seiten
um den Felſen herumzugehen und den menſchlichen
Feind durch eine vollkowtnene Einſchließung zu ver
nichten Jn dieſem kritiſchen Augenblick erſchienen wir
drei andere Farmer und ich ſelbſt auf dem Plane Es
war die höchſte Zeit So oft unſer belagerter Freund
hinter dem Felſen hervorlugte oder den Arm als Richt
zeichen für uns hoch hob ſofort flog ein dichter Hagel
von Steingeſchoſſen nach der betreffenden Stelle Zu
verſchiedenen Malen wurde unſer Freund noch an den
Armen getroffen ehe wir ihn durch ein heftiges Gewehr
feuer aus ſeiner allmählich gefährlich gewordenen Lage
befreien konnten

Kurz vor dem Kriege nach Deutſchland zurückgekehrt
hat mir die unfreiwillige Muße eines Lazarettaufent
halts die Erinnerung an jene Vorfälle wiedergegeben
die in ſo vieler Beziehung Aehnl ſchkeit mit den mir
jeßt aufs neue vertraut gewordenen militäriſchen Vor

dürfte ausſchließlich von dem inſtinktiven Beſtreben gängen haben

und die Prov Sachſen
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Franzöſiſche und engliſche Tanks

Aus der Zeit als der Tank zum erſtenma an der
Weſtfront erſchien berichtet Leutnant Ernſt Gramſch
in der Frankfurter Wochenſchrift Umſchau eine Reihe
von Einzelheiten deren Wert hauptſächlich darin be
ſteht daß die Verſchiedenheiten der engliſchen und der
franzöſiſchen Kriegsmaſchinen dieſer Art hervorgehoben
werden Es war an der Aisne als die Wenn zum
erſtenmal Tanks ins Feld führten und zwar ihrer leicht
entzündlichen Sinnesart entſprechend mit der be
ſtimmten Erwartung durch ſie allein einen vollen Sieg
u erreichzn Dieſe Siegesgewißheit die ſich auf die

Tanks gründet2 erſtreckte ſich auf das ganze franzöſi
ſche Heor vom Oberſtkommandierenden bis zum Ge
meinen denn General Nivelle ſagte daß es für ſie nach
dem Trommelfeuer keine Gefahr tnehr gebe Dieſe Zu
verſicht iſt gründlich zuſammengebrochen ebenſo wie die
Mehrzahl der Tanks ſelbſt Alles war ſo gut vorbe
reitet und ausgerüſtet die Panzerwagen mit den beſten
Truppen aus den Jägerbataillonen beſetzt und doch war
ihr einziges vollſtändiges Grgebniz daß ſie den
Glauben der Franzoſen an ihre Wirkſamkeit raſch und

ründlich zerſtörten Es war nicht allein die Verwund
barkeit dieſer Ungeheuer die ſich als überraſchend be
denklich herausſtellte ſondern auch ihre Neigung zu
allerhand Pannen und ihre überaus raſche Abnutzung
Jm Frühjahr 1917 wurden wie als Beiſpiel angeführt
wird bei einem franzöſiſchen Angriff vier Tanks ein
geſetzt von denen drei durch Abgleiten der Führuggs
kette von den Rädern überhaupt nicht bis ins Gefecht
kamen und der vierte wegen Motorſchadens fünf
Meter vor den deutſchen Gräben ſtehen blieb Na
etwa 150 Kilometer Weg iſt der Tank im beſten Fall
unbrauchbar und muß zur Ausbeſſerung in die Fabrik
wandern Ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen den
engliſchen und den franzöſiſchen Tanks beſteht darin daß
die Führungsfette bei jenen nur die Räder verbindet
bei den engliſchen bekanntlich um den ganzen Wagen
körper herutnläuft Die Panzerplatten der Wandung
ſind ſo ſpröde daß ſelbſt von nicht durchſchlagenden
Schüſſen oder ſtarken Stößen Stahlſplitter abfliegen
Und die Leute im Jnnern dez Wagens verwunden
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